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Geleitwort der
Deutschen Gesellschaft fiir Humanodkologie

Die Humanogkologie ist Teil einer weltweiten und facheriibergreifenden
wissenschaftlichen Bewegung, in der die Wirkungszusammenhdnge und
Interaktionen zwischen Mensch, Gesellschaft und Umwelt untersucht wer-
den. Ihr Kern ist eine ganzheitliche und systemische Betrachtungsweise, die
physische, kulturelle, wirtschaftliche und politische Aspekte einbezieht.

Der Name Humandgkologie stammt urspriinglich von den soziologischen
Arbeiten der Chicago-Schule um 1920 und verbreitet sich seitdem als For-
schungsperspektive in den Natur-, Sozial- und Planungswissenschaften so-
wie in der Medizin. In einigen Landern wurden universitare Lehrstiihle ein-
gerichtet. Die weltweit arbeitende Humanokologie ist ein zukunftsweisen-
des wissenschaftliches Fachgebiet mit einer thementibergreifenden For-
schungskultur.

Die Deutsche Gesellschaft fiir Humandokologie e.V. (DGH)' wurde 1975
gegriindet. Sie versteht sich als Forum, in dem Experten aus allen Bereichen
der Umweltwissenschaften zusammenkommen, um voneinander zu lernen.
Ein Kennzeichen ist der ungezwungene Dialog zwischen Nachwuchswis-
senschaftler/innen und erfahrenen Forscher/innen. Aus den Beitragen zu
den regelmaflig stattfindenden Jahrestagungen zu interdisziplinar angeleg-
ten Schwerpunktthemen entstand eine Reihe von Bdnden, ab 1989 im
Westdeutschen Verlag, ab 2004 in der ,,Edition Humanokologie“ im oekom
Verlag. Seit 1992 besteht ein Kooperationsvertrag zwischen der DGH und
der Fachzeitschrift GAIA, die sich den ,,Okologischen Perspektiven fiir Wis-
senschaft und Gesellschaft” widmet. Prozesse einer nachhaltigen Entwick-
lung auf lokaler und regionaler Ebene versucht die DGH wissenschaftlich
zu unterstiitzen.

Der vom Homo sapiens herbeigefiihrte globale und regionale Klima-
wandel trug dazu bei, aus Trinkwasser eine knappe Ressource werden zu
lassen. Es ist wohl die wichtigste fiir das Fortbestehen der Biosphare, den
Menschen eingeschlossen. Dies erkannten die Vereinten Nationen bereits
vor 45 Jahren und erklarten die 198oer Jahre zur planetaren Wasserdekade,
zur "International Drinking Water and Sanitation Decade" von 1981 bis 1990.
Erneut 2023 proklamierte die UN-Weltwasserkonferenz (22.-24. Marz) Ver-
fiigbarkeit und nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser und Sanitarversor-
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gung fir alle - im Einklang mit dem Sustainable Development Goal (SDG)
Nr 6.

,Wasser“ war wenig spater auch das Thema der DGH-Jahrestagung
2023: ,Wasser: zu viel - zu wenig - zu belastet!?“ Es ging um den Umgang
mit der Ressource Wasser und seine soziale Bedeutung. Kreisldaufe veran-
dern sich, Lebensgrundlagen sind gefihrdet, Konflikte um Wasserressour-
cen nehmen zu. Der vorliegende Band 11 der Buchreihe Edition Humandko-
logie beruht auf den Beitragen und Diskussionen auf der Jahrestagung, er-
ganzt durch thematisch weitergefasste Texte.?

,2Unterschieden wird zwischen Mensch~Umwelt (6kologisch),
Mensch~Natur (anthropologisch), Gesellschaft~Natur (soziologisch), Kul-
tur~Natur (philosophisch).“ Humandkologie denkt systemisch (analytisch
wie praxisorientiert) und sucht eine Einheit in der Differenz, ,um daraus
Schlussfolgerungen fiir eine Praxis zu ziehen, die auf den Erhalt der Le-
bensbedingungen der Menschen gerichtet ist,“ schreiben die Herausge-
ber/in im Einfiihrungskapitel.

,Die nationale und internationale Wasserpolitik muss sich auf fort-
schreitende und beschleunigte Veranderungen im globalen Wasserkreislauf
einstellen und hierauf schnell und umfassend reagieren®, lautet die Kern-
aussage des WBGU. Weltweit nehmen Wassernotlagen zu. Wasserma-
nagement ist klimaresilient zu gestalten. Die wissenschaftlichen Vorausset-
zungen hierfiir, ebenso wie die Moglichkeiten der politischen Umsetzung,
sind zu starken. Der WBGU, ein Beratergremium, versucht ,, Wissenschaft
fir nachhaltige Zukunftsgestaltung” nutzbar zu machen.

Die DGH verfolgt dasselbe Ziel. Informationen zu Mengenbilanzen,
Wasserressourcen, Gewdsserbelastungen und Versorgungsproblemen fiir
Landwirtschaft ebenso wie fiir stadtische Ballungsraume stellen den Bezug
zu Klimawandel und nachhaltiger Zukunftsgestaltung her. Wasser zur
Energiebereitstellung oder (Grund-)Wasser im Boden sind Basisressourcen
fiir das planetare Leben. Der Wasserkreislauf als Zusammenspiel von Atmo-
sphare, Boden, Oberflichenwasser und Meer lenkt den Blick auf Nut-
zungsmoglichkeiten, Knappheiten und damit auf 6konomische Einflussfak-
toren und soziale Auswirkungen.

Es geht aber nicht nur um technische und 6konomische Fragen. Wie
aber kann Wasser als Erkenntnisobjekt gefasst werden, wie hangen alltagli-
che Erfahrung und Theoriebildung zusammen? Es geht auch um ungeklar-

* Das im Jahr 2024 veréffentlichte Jahresgutachten des Wissenschaftlichen Beirats

der Bundesregierung Globale Umweltveranderungen (WBGU: ,Wasser in einer
aufgeheizten Welt“ bietet fundierte Informationen auch bezogen auf human-
okologische Analysen zum Themenkomplex Wasser.
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tes ,hydrologisches Wissen“ im Grenzbereich zwischen Physik und Meta-
physik. Es wird an die produktive Rolle des Wassers in der philosophischen
Tradition erinnert, an die Urspriinge der abendldndischen Philosophie bei
Thales und Heraklit, aber auch an die Tradition des Daoismus: Flief3en und
Lebensvollzug als subjektlose Selbstorganisation. Diskutiert werden auch
Aspekte des Werdens und des Wandels in den Schopfungsmythen ver-
schiedener Kulturrdume - aber auch Musterbildungen und gestaltbildende
Prozesse durch das Wasser, die kiinstlerisch aufgegriffen werden.

Wasser als Thema: Problemdiagnosen, Handlungserfordernisse und L6-
sungskonzepte pragen den ersten Teil des Bandes; Ursprungsmythen und
Kunstkonzepte sowie erkenntnistheoretische Uberlegungen den zweiten.
Die Vielfalt der Zugange spiegelt Wahrnehmung und Wertung der Human-
okologie.

Deutsche Gesellschaft fiir Humandkologie
Bernhard Glaeser

Herausgeber, Edition Humanékologie
Berlin, im Oktober 2024
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Humanokologie des Wassers -
Ein integrativer Blick

Karl-Heinz Simon, Gabriele Harrer-Puchner, Felix Tretter

Editorische Vorbemerkung

Zentrales Thema der DGH-Jahrestagung 2023 in Sommerhausen war das
Wasser. Thematisiert und analysiert wurden der gesellschaftliche Umgang
mit dieser lebensnotwendigen Ressource, die Veranderungen 6kologischer
und hydrologischer Kreislaufe, die sich akkumulierenden Gefihrdungen der
Lebensgrundlagen von Menschen, Tieren und Pflanzen. Von einem mehr-
dimensionalen humandékologischen Problemzugang, sowohl hinsichtlich
der genaueren Bestimmung des ,Gegenstandes Wasser®, als auch mit Blick
auf unterschiedliche wissenschaftliche und praktische Bearbeitungen, ver-
sprach man sich ein vertieftes Verstandnis technischer Regulierungen und
kultureller Praktiken - aber auch von Erkenntnis- und Wahrnehmungsfor-
men, sowie der sozialen und symbolischen Bedeutung des Wassers. Ange-
sichts der immensen Anzahl an Publikationen, Forschungsvorhaben und
technisch-infrastrukturellen Problemanalysen wurde vorweg versucht, das
scheinbar uferlose Allerweltsthema quantitativ und qualitativ einzugren-
zen: Die Einzelbeitrage sollten sich an einer allgemeinen Frage orientieren
und sich auf lokale und globale Wasserprobleme beziehen: Wasser - zu viel
- zu wenig - zu belastet? Doch lediglich ein Beitrag folgte explizit der damit
vorgegebenen Systematik. Die angestrebte integrative Sichtweise und die
Komplexitdt der betrachteten Wasserprobleme l6sten diese Systematik auf,
die sich aber implizit durch samtliche Beitrage zieht. In Sommerhausen be-
gann ein intensiver Prozess der Problembearbeitung, der unbedingt fortge-
setzt werden sollte.

In dem hier vorgelegten Band der Edition Humanékologie veroffentli-
chen wir den Zwischenstand eines work in progress. Wir hoffen, damit wei-
tere Uberlegungen und Auseinandersetzungen innerhalb und auflerhalb
der Humanokologie anzuregen. Der Band enthalt vier Beitrage', die weitge-
hend die auf der Tagung vorgelegten Prasentationen wiedergeben; in ande-
ren Beitragen wird die in Sommerhausen begonnene Diskussion weiterge-
fithrt und versucht, sie mit den Debatten tiber die globale und lokale Was-

die von Martina Florke, Stefan Liehr, Anita Idel und Beatrice Voigt
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serkrise zu verkniipfen. Die dadurch entstehende Heterogenitdt der Einzel-
beitrage - die sich auch in unterschiedlichen Formatierungen zeigt — haben
wir bewusst in Kauf genommen: Neben faktenreichen, eher naturwissen-
schaftlich-technisch ausgerichteten Beitrdgen finden sich essayistisch ver-
fasste Uberlegungen und philosophisch-dsthetische Betrachtungen. Die
Humanokologie des Wassers ist ganz offensichtlich ein unvollendetes Pro-
jekt.

Danksagung und Widmung

Allen Beteiligten am Zustandekommen des 11. Bandes der Edition Human-
Okologie sei an dieser Selle ausdriicklich Dank gesagt. Der Dank gilt nicht
nur den Autorinnen und Autoren, die im langwierigen Entstehungsprozess
engagiert dabei geblieben sind. sowie dem Herausgeber der Editionen-
Reihe, sondern auch dem DGH-Review-Team, dem wir hilfreiche Verbesse-
rungsvorschldge zu verdanken haben sowie dem Team des oekom-Verlags
fir seine freundliche Unterstiitzung.

Vor allem danken wir Egon Becker, der nicht nur als Hauptautor des
Bandes hervortritt. Seine weiterfithrenden Vorschlage haben dessen Struk-
tur wesentlich gepragt. Vor endgiiltiger Fertigstellung des Bandes ist er
tiberraschend verstorben. Egon war uns inspirierender Mentor, liebenswer-
ter Freund und wissenschaftlich unbestechlicher Kollege. Ihm widmen wir
diesen Band.

Humanokologische Zuginge
und Thematisierung von Wasserproblemen

In der Humanodkologie werden die vielfdltigen Beziehungen und Bezie-
hungsmuster zwischen kategorial unterschiedenen Sphdren® thematisiert.
Dabei sind unterschiedliche kognitive Rahmungen der so gesetzten Diffe-
renz moglich: Unterschieden wird zwischen Mensch~Umwelt (6kologisch),
Mensch~Natur (anthropologisch), Gesellschaft~Natur (soziologisch), Kul-
tur~Natur (philosophisch) - aber auch zwischen Technik und Naturgege-
benheiten. Ganzheitlich oder systemisch denkend, wird in der Humandko-
logie (analytisch wie praxisorientiert) eine Einheit in der Differenz gesucht,
um daraus Schlussfolgerungen fiir eine Praxis zu ziehen, die auf den Erhalt

2 Spharen‘ ist vielleicht nicht so ganz treffend. Das uralte kosmologische Problem

einer konsistenten kategorialen Gliederung des Weltverstindnisses wird damit
nur angedeutet.
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der Lebensbedingungen der Menschen gerichtet ist.> Diese Sichtweise hat
in der Humanokologie eine lange Geschichte, in der kulturhistorische und
technikhistorische Zugdnge verfolgt wurden.* Aspekte der Differenz(en)
werden auch verdichtend als Konflikt beschrieben, was auch beim Wasser
eine grof3e Rolle spielt.>

Ein mdglicher Zugang ware, die Einheit als dichtes Beziehungsgeflecht
zwischen separat gesehenen Sphdren zu konzeptualisieren und darzustel-
len, und darauf aufbauend, integrierende Fragen und Antworten zu gene-
rieren. Gliedert man das Weltverstandnis beispielsweise nach Kategorien
des Anorganischen, Organischen, Psychischen und Geistigen, dann lassen
sich mehrere Zuginge unterscheiden: etwa ein biologischer Zugang, z.B.
menschliche Organismen als bestehend aus und abhdngig von Wasser als
»Lebenselixier beschreibend, ein symbolisch-kultureller Zugang, z.B. na-
turdsthetische Betrachtungen, sowie ein physikalisch-technischer Zugang,
also Fragen der Wasserversorgung und Abwasserentsorgung. Die Beitrage
in diesem Buch setzen unterschiedliche Akzente in diesem umfangreichen
Themenfeld.® Im Sinne einer Rahmung werden einige der Unterscheidun-
gen und Zusammenfiihrungen im Folgenden andiskutiert.

Im Zusammenhang mit dem Klimawandel wird Wasser aktuell zuneh-
mend als Problem wahrgenommen. Als Folgen des Klimawandels zeigen
sich fortschreitende Veranderungen der Niederschlagsverteilung und Nie-
derschlagsmengen, eine veranderte Grundwassersituation, ein schneller

3 Nach ihrem erklirten Selbstverstandnis gehért die Humanokologie zu den
fachtuibergreifenden Nachhaltigkeitswissenschaften (,sustainability science®) -
und in vielen Teilen dieses dynamischen Wissenschaftsfeldes werden unter an-
deren Namen Forschungen betrieben, die als genuin humandkologisch anzuse-
hen sind. Zu nennen wéren etwa Humangeographie, Umweltgeschichte, aber
auch Okologische Okonomie, sowie enger Sozial-Okologie und Soziale Okolo-
gie.

4 Siehe dazu auch die Beitrdge in den bisherigen Banden der Edition Humandéko-
logie sowie in der Zeitschrift GAIA. Eine Ubersicht findet sich unter
www.dg_humanoekologie.de/Aktivitaeten/Publikationen.

5 Derartige Konflikte spielen sich sowohl auf lokal-regionaler Ebene ab, als auch
in zwischenstaatlichen Bereichen, letztere mit Konflikten um Wasserverfiigbar-
keit in groflen Flusseinzugsgebieten. Eine kurze Einfiihrung zum Thema Kon-
flikte gibt Schmeier (2023). Eine Region mit langjahrigen drastischen Konflikten
ist das Jordangebiet (s. z.B. Allen 2001). Fiir die Ebene individueller Ressourcen-
nutzung und Méglichkeiten der Konfliktentscharfung s. Euler (2020).

Eine dhnliche Vielfalt an Themen wird im Heft 3/2023 der Zeitschrift Politische
Okologie behandelt.
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Riickgang von Gletschern, die fiir die Wasserversorgung in einigen Regio-
nen von grofler Bedeutung sind. Es entsteht ein zunehmendes Risiko hin-
sichtlich der Gewahrleistung einer zukiinftigen Wasserversorgung. Aber
auch Probleme aus dem Bereich ,Umwelt und Sicherheit* (wie die Haufig-
keit von Uberschwemmungen oder Beeintrichtigungen bei der Nahrungs-
mittelproduktion) sind hier zu erwdhnen.”

Die Tagung der Deutschen Gesellschaft fiir Humandkologie 2023 hat
u.E. gezeigt, dass eine humandokologische Rahmung dazu beitragen kann,
die Vielfalt an Phanomenen und Problemen zueinander in Beziehung zu
setzen, multidisziplindre Zugiange zu verkniipfen und facheriibergreifende
Schlussfolgerungen zu ziehen.

»Wassertypen*

In der Politischen Okologie wird auf den Unterschied zwischen ,moder-
nem“ und ,indigenem“ Wasser hingewiesen (Schmitt 2022). Vieles von dem,
was in diesem Band behandelt wird, ist dem Bereich ,modernes Wasser"
zuzuschlagen, also dem an technischen und 6konomischen Standards ori-
entierten Umgang mit einer ,Ressource”, und damit verkniipft mit , Bediirf-
nissen“ und Interessen.®

Es darf dabei aber nicht vergessen werden, dass Wasser vielfdltige kultu-
relle Beziige aufweist, ,die sich nicht vollstandig verdinglichen und kom-
modifizieren lassen. Der Charakter des Heiligen, Asthetischen oder Traditi-
onellen, der mit Wasser oder Wasserkorpern verbunden ist, kann so nicht
nur nicht abgebildet werden, sondern nimmt auch Schaden“ (Meisch 2015).
Es gilt deshalb, sorgsam darauf zu achten, welcher Referenzpunkt jeweils
gewahlt wird, ob es sich um quantitative, qualitative oder eben symbolische
Zugange handelt.

Von einer technisch-umweltwissenschaftlichen Seite her werden im
Hinblick auf Quantitdten blaues, graues und griines Wasser unterschieden
(s.u.). In einer genuin humandékologischen Perspektive muss neben der Sei-
te des Wasserdargebots auch die Seite der Wassernutzung berticksichtigt
werden, etwa mit der Unterscheidung zwischen Frischwasser und Brauch-
wasser, mit je unterschiedlichen Nutzungsmaglichkeiten.

Und als weitere Analyseebene werden Wasser nach sozialen und kultur-
spezifischen Gesichtspunkten unterschieden. Das betrifft dann auch eine

7 Zum Thema environmental security siehe etwa Carius/Lietzmann 1998

8 Kritisch dazu: Illich 1993
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Wasserethik, mit Wasser verbundene Konfliktpotentiale und die kulturelle
und im engeren Sinne die mystisch-spirituelle Bedeutung von Wasser.
In den folgenden Abschnitten werden exemplarisch einige weitere Ge-
sichtspunkte eingebracht, die die Beitrage in diesem Band an der einen oder
anderen Stelle durch Hinweise auf weiterfithrende Literatur ergdnzen.

Methodische und inhaltliche Zugange

Eng verkniipft mit Wasser sind Kreislaufkonzepte — sowohl in einer tiber-
greifenden  ,Erdsystem“-Perspektive, als auch im  technisch-
infrastrukturellen Bereich.’® Enger mit einer humandékologischen Problem-
sicht verbunden ist das umfassende Konzept eines ,hydro-sozialen Kreis-
laufs*:
,Die Idee dabei ist, dass Wasser nicht nur durch die physische Umwelt flief3t,
sickert, gespeichert wird und verdunstet, sondern gleichzeitig auch durch
ein komplexes Netzwerk von materiellen Artefakten (Ddmme, Leitungen
oder Brunnen etc.), durch institutionelle Arrangements (bestimmte Arten
des Wassermanagements, Wassergesetze, Qualitdtsstandards, Besitzverhalt-
nisse etc.) und durch Diskurse und Bedeutungszuschreibungen gestaltet und
verandert wird [...].“™
Damit einher geht die Herausforderung, nicht nur technische Fragen, son-
dern auch rechtlich-organisatorische und 6konomische Fragen anzugehen.
Eine Konsequenz dieser Sichtweise ware dann, Wasserfluss mit Kapitalfluss
zu koppeln, also die materielle Ebene des Wassers mit der abstrakten Ebene
des Kapitalflusses zu verbinden."

Ein weiterer Problembereich ist das ,virtuelle Wasser®, also die Bilanzie-
rung derjenigen Wassermengen, die in die Herstellung von Produkten ein-
gehen, besonders relevant dort, wo es sich um importierte Giiter handelt.

Neben der humandkologischen Kiistenforschung wurde und wird Was-
ser besonders in der sozial-6kologischen Forschung intensiv untersucht.”
Dartiber hinaus lassen sich einige benachbarte Bereichsokologien nennen, in

9 Die Hydrosphdre mit ihren vielfdltigen Verkniipfungen war ein wesentlicher
Bestandteil des Syndromansatzes des WBGU.
https://www.wbgu.de/de/publikationen/publikation/welt-im-wandel-
grundstruktur-globaler-mensch-umwelt-beziehungen#sektion-downloads

10

Kritisch dazu Schramm 1997

' Bakker 2002: 774; cit nach Schmitt 2022

12 Gandy 2006: 118, cit nach Schmitt 2022

13 5. dazu Stefan Liehr in diesem Band
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denen WASSER immer schon ein wichtiges Thema war, so etwa in der
Stadtokologie und auch der Erndhrungsékologie.

Gerade in der Stadtokologie ist Wasser eines der dominanten Themen,
sei es in technischer Hinsicht (Ver- und Entsorgung, Schutz vor Hochwas-
ser) als auch als Teil der Freiraumplanung (Bedeutung von Oberflichenge-
wassern fir das Stadtklima als ,blau-griine Infrastruktur®). Mit den tradi-
tionell im tiberbauten Raum eingefiigten Brunnenanlagen wird zudem eine
Verbindung zwischen im engeren Sinne technisch-materiellen Objekten
und symbolisch-kiinstlerischen Zwecken hergestellt.

Dazu ein Beispiel: In einem Projekt ,,Wasserkultur“’> aus den 199oer Jah-
ren wurde die Zukunft des Wassers in der Stadt mit einem Szenario skiz-
ziert, das Vielfalt an Wasserqualitdten und an Verwendungszwecken in den
Blick nahm. Es ging aber auch um die bessere Sichtbarkeit von Wasser, so-
wohl im offentlichen Raum als auch bezogen auf Versorgungseinrichtun-
gen.

Die Idee war, dass sich Wasser in der Stadt anhand mehrerer Dimensio-
nen beschreiben lasst, wobei die Verfiigbarkeit nur eine ist. Hinzu kommt
die Nutzungsdimension, d.h. Differenzierung verschiedener Wasserqualita-
ten (z.B. Grauwasser in eigenen Installationen), der Governance-Aspekt
(wer entscheidet in welchen formalen Entscheidungsstrukturen) und in-
wieweit dezentrale vs. zentrale Perspektiven leitend sind. Eng damit ist
auch die Frage der Sichtbarkeit, nicht nur im Hinblick auf mikroklima-
forderliche Brunnen und Oberflichengewdsser verkniipft, sondern auch
ganz technisch gesehen, zu den jeweiligen Verbrauchen und zu realisieren-
den Einsparpotentialen.

An Empfehlungen fiir den Umgang mit Wasser hatte es auch in Zeiten,
in denen die Knappheit der Ressource noch nicht wirklich ins Bewusstsein
der Nutzerinnen und Nutzer und auch der Versorgungsunternehmen ge-
riickt war, nicht gefehlt. So war z.B. in der legendaren Reihe fischer alterna-
tiv ein Band zu Wasser erschienen (Bossel u.a. 1982), in dem zahlreiche
Forderungen aufgestellt wurden, mit denen bereits im Jahr 1982 (wenn auch
vorsichtig) formuliert wurde, ,dafd trotz Umweltschutzbemithungen auf
vielen Ebenen beunruhigende Entwicklungen weiter voranschreiten und
dafd krisenhafte Zustinde im Wasserbereich fiir die Zukunft nicht ausge-
schlossen werden konnen® (S. 43). Die insgesamt mehr als 130 Forderungen,

4 https://portal.fis.tum.de/de/publications/urban-green-infrastructure-strategic-
planning-of-urban-green-and

5 Ipsen u.a. (Hrsg.) 1998; s. auch Voigt 2020
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die in 10 Gruppen aufgeteilt wurden,'® reichen von ,Haushilterischer Um-
gang" {iber ,Grundwasserschutz“ und ,,Okologisch vertriglicher Wasserbau*
bis hin zu ,,Wirksamer Rechtsschutz®. Interessant ware es, diese sehr detail-
lierten Zielvorgaben mit den SDGs, die einen erheblichen geringeren Forde-
rungskatalog aufweisen, zusammen zu bringen.

Integrative Ansatze

In der Logik der Vorstellungswelt vom ,modernen Wasser” sind in den letz-
ten Jahren zahlreiche Ansatze entstanden, mit denen versucht wird, die
Komplexitit handhabbar zu machen, und die Vernetzung und Wechselbe-
ziehungen {iber Kreislaufdarstellung hinausgehend zu thematisieren. Einige
davon seien kurz skizziert.'”

Zur Forderung des Verstandnisses komplexer Zusammenhdnge hat Fre-
deric Vester vor fast 40 Jahren eine Reihe von ,kybernetischen Umweltbii-
chern“ herausgegeben, von denen eines den Titel ,Wasser=Leben“ trigt.’8
Ausgangspunkt ist es, ,am Beispiel der grofden und kleinen Wasserkreisldu-
fe“ zu zeigen, ,wie die Natur sich selber hilft und reguliert* (Vester 1987)
und das angesichts der erheblichen menschlichen Eingriffe in ein ,unent-
behrliches Lebenselement”. Insgesamt fiinf Kreislaufe werden skizziert und
anhand einfacher Wirkungszusammenhdnge ,dynamisiert®. Mit Blick auf
das Wasser werden Zusammenhdnge zwischen Vegetation und Wasser, die
Rolle des Grundwassers sowie der Zusammenhang zwischen Grundwasser-
kreislauf und menschlichen Bediirfnissen anschaulich gemacht.

Neben bewdhrten Rahmungen, wie dem DPSIR-Ansatz (Driver-
Processes-State-Impacts-Responses),’ wurden in internationalen Pro-
grammen auch spezifisch neue Rahmungen vorgeschlagen. Ein Beispiel da-

16 Die Aufteilung erfolgt der Ubersichtlichkeit halber; eine isolierte Betrachtung
sei der komplexen Rolle des Lebenselementes Wasser nicht angemessen - so die
Autoren

7 s. auch Ansédtze zu einem Integrated Water Resources Management — umfassend
dargestellt in Borchardt/Bogardi/Ibisch 2016

8 Die genannten Biicher sind didaktisch ausgerichtet, stehen aber im Zusammen-

hang mit einem umfassenden methodisch-methodologischen Ansatz einer ,art
of interconnected thinking“ (grundlegend dazu Vester 2007). Manfred Voigt hat
auf den Ansatz in seiner Dissertation zur ,Nutzung des Wassers“ Bezug ge-
nommen (Voigt 1997)

9 5. unter: https://www.fao.org/land-water/land/land-governance/land-resources-
planning-toolbox/category/details/en/c/1026561/



24 K.-H. Simon, G. Harrer-Puchner, F. Tretter

fur ist der NEXUS-Ansatz (FAO 2024),2° mit dem explizit Wasser mit Ener-
giegewinnung, Nahrungsmittelproduktion und dem Zustand der Okosys-
teme in Verbindung gebracht wird. Es werden die vielfdltigen Abhangigkei-
ten der Energiebereitstellung von Wasser thematisiert, tiber Kithlung von
Kraftwerken bis hin zur Erzeugung von Biokraftstoffen. Und auch der Ein-
satz von Energietragern in der Landwirtschaft, z.B. fiir Bewdsserung und
Entsalzungsanlagen ist hier ein Thema. Auf der anderen Seite werden die
Gewadsserbelastung durch die Landwirtschaft und Konflikte um Flachen,
wenn grofdflachig Energietrager gegen Nahrungsmittelproduktion stehen,
behandelt.

Zudem wurde die Wasserfrage auch mit dem Konzept Okologischer
Fufdabdruck behandelt, allerdings nicht mit dem Ziel, ein einheitliches Fla-
chenmaf} als Indikator fiir die Belastungen zu berechnen. Der Wasserfuf3-
abdruck soll ,Kennzahl(en) zur quantitativen Bestimmung der potenziellen
Umweltwirkungen im Zusammenhang mit Wasser® bereitstellen.”* Fiir die
Berechnung ist die Unterscheidung unterschiedlicher Arten des Wasserver-
brauchs nétig (nach Hoekstra et al. 2012), eine Unterscheidung, die auch im
Hinblick auf zukiinftige bessere Nutzung der Wasserressourcen bedeutsam
ist.

- Blauer Wasserverbrauch: Wasserverbrauch aus Oberflichenwasser und
Grundwasser; d.h. zugangliches Siifdwasser aus Seen, Fliissen und Grundwas-
serleitern.
- Grauer Wasserverbrauch: Indikator fiir die Verunreinigung von Siif§wasser,
die mit der Herstellung eines Produkts [...] in Verbindung gebracht werden
kann. Er ist definiert als die Menge an Siilwasser, die erforderlich ist, um die
Verunreinigung [...] aufzunehmen [bzw.] um Verunreinigung so weit zu ver-
diinnen, dass die Wasserqualitdt mit vereinbarten Wasserqualitdtsnormen
tbereinstimmt.

- Griiner Wasserverbrauch: Der Niederschlag tiber Landflichen, der nicht

abflief3t oder das Grundwasser anreichert, sondern welcher in der Erde ge-

speichert wird oder temporar auf der Erdoberfliche oder Vegetation ver-
bleibt. Letztlich evaporiert oder transpiriert dieser Anteil des Niederschlags

tiber Landflachen durch Pflanzen [...].>*

2% Im Beitrag von Stefan Liehr wird darauf kurz eingegangen.

21 DIN EN ISO 14046

22 g, Umweltbundesamt (Hrsg.) 2016
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Wasserethik

Mit einem humandékologischen Zugang zu WASSER sind ethische Fragestel-
lungen eng verkniipft, um die Menschen auch als handelnde und betroffene
Wesen in Natur und Umwelt zu begreifen. Zwar wurde konstatiert (Ziegler
und Kerschbaumer 2016), dass sich noch kein Teilgebiet der Angewandten
Ethik oder auch der Umweltethik zum Thema Wasser fest etabliert hat, es
kann jedoch auf eine Vielzahl von Beitrdgen zu ethischen Fragestellungen
und Problematisierungen hingewiesen werden. Dabei lasst sich Wasse-
rethik als Oberbegriff mit Anleihen aus u.a. Umwelt-, Wirtschafts-, Tech-
nik-, Kultur-, Literatur- und politischer Ethik verstehen. Zudem sind wis-
senschaftsethische (Wasserforschung) und berufsethische (u.a. Wasserin-
genieur_innen) Aspekte zu berticksichtigen (Meisch 2016).

Ziegler und Kerschbaumer selbst schranken ihren Zugang ein auf ,die
Bestimmung, Hinterfragung und Rechtfertigung menschlichen Verhaltens
in Bezug auf Siifdwasser” und konzentrieren sich auf die Nutzung von Siif3-
wasser fiir den Trinkwasserkonsum und die Hygiene, auf die wirtschaftliche
Nutzung, etwa in der Landwirtschaft und in der Industrie. Hinzu kommt als
weiteres Handlungsfeld die Wasserpolitik und das Management ganzer
Flusseinzugsgebiete sowie Fragen des Gewdsserschutzes.?3

Unter ethischen Gesichtspunkten eroffnet die Forderung nach ,Zugang
zu sauberem Wasser als Menschenrecht einen moglichen Zugang. In neue-
rer Sicht kann damit auch auf die Sustainable Development Goals eingegan-
gen werden, die ein SDG6 - Clean Water and Sanitation - beinhalten, mit
einem expliziten Hinweis auf ,Access to water, sanitation and hygiene is a
human right“. Zur Konkretisierung werden acht Unterziele sowie zugeord-
nete Indikatoren genannt.>*

Nicht ganz tiberraschend werden viele der ethischen Fragen in Zusam-
menhang mit der Okonomisierung der Ressource Wasser aufgeworfen.
Das betrifft generell die Privatisierung von Wasserressourcen und in kon-
kreten Fillen die netzgebundene Versorgung sowie auch den - oftmals hin-
sichtlich der Wasserverfiigbarkeit - unterschitzten Flaschenmarkt.2®

23 Weitere Problemfelder waren Staudimme, Aquakultur sowie Regulierungen im

Zusammenhang mit Bergbau. Auch die Freizeitaspekte waren ggf. gesondert zu
behandeln.

24 https://sdgs.un.org/goals
25 5. etwa das Stichwort Wasserokonomik unter www.umweltbundesamt.de

26 dazu auch ein Hinweis bei Anita Idel in diesem Band
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Ubersicht iiber die Beitrige in diesem Band

Der vorliegende Band aus der Edition Humanékologie zeigt einige Zugange
zum Problem Wasser auf. Wie in der editorischen Vorbemerkung bereits
angesprochen sind die Beitrdge sicherlich nicht aus einem Guss, sondern
spiegeln unterschiedliche Zugange zur Wasserproblematik in unterschiedli-
cher Darstellungsweisen wider.

In einem ersten Teil werden Informationen zur ,,Wasserkrise“ mit Blick auf
Umwelt- und Ressourcenprobleme, Belastungen fiir Natur und Mensch,
energetische Fragen und die Zusammenhdnge in einem Okosystemaren
Rahmen gegeben.

1) Einen Riickblick auf die Thematisierung der Wasserfrage auf der Ebene

internationaler Politik gibt Bernhard Glaeser in seinem Beitrag, in dem
er auf die Weltwasserkonferenz 1977 zuriickblickt. Er verweist darin
auch auf die Vergesslichkeit, die sich etwa darin zeigt, dass heutzutage
kaum mehr Bezug auf die UN-Dekade des Wassers der 198oer Jahre ge-
nommen wird, mit der auf existierenden und zukiinftig drohenden
Wassermangel reagiert wurde. Bereits damals waren viele der Fragen,
die auch heute Forschung und Politik beschaftigen, gestellt und Ant-
worten eingefordert worden, insbesondere zur Diskussion um nachhal-
tige Entwicklung.?” Antworten, die bis heute ausgeblieben sind und de-
ren Ausbleiben auf grundsatzliche Probleme der Handlungsfahigkeit 16-
sungsorientierter Institutionen verweist.?® Der Beitrag erginzt die eher
auf Deutschland gemiinzten Texte um eine internationale Perspektive
und verweist insbesondere auf die gesellschaftlichen Dimensionen der
Wasserfrage, etwa auf deren Sprengkraft fiir die Stabilitat gesellschaftli-
cher und politischer Systeme.
Ebenfalls ergdnzend zur den anderen Beitragen wird die besondere Si-
tuation in Kistenregionen dargestellt, einem Landschaftstypus, bei dem
die Interaktionen zwischen Mensch und Wasser besonders ausgepragt
sind.

2) Im Beitrag von Martina Florke werden einige grundlegende Informatio-
nen zu Mengenbilanzen, zur Ressourcensituation, zu Gewdsserbelas-
tungen und zu Versorgungsproblemen eingebracht und der Bezug zum
Klimawandel hergestellt.

Als eines der mit Klimawandel verbundenen Probleme werden die Ge-
fahrdungen durch Starkregen und deren Bezug zu 6konomischen Belas-

*7 vgl. etwa das Ziel ,,Clean Water for all by 1990 mit den SDGs 2030.

28 5 dazu Blithdorn u.a. 2020
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3)

tungen (Versicherungsfragen) dargestellt. Es wird gezeigt, dass die Hau-
figkeit von Starkregenereignissen in Abhdngigkeit von unterschiedli-
chen zukiinftigen Temperaturniveaus weltweit zunehmen wird, mit er-
heblichen Auswirkungen auf die Lebensbedingungen vor Ort.

Als weiterer Aspekt wird die Belastungssituation skizziert, etwa durch
hohere Phosphoreintrdge in Oberflichengewdsser und die Bodenversal-
zung. Neben reinen Mengenproblemen bergen Qualititsprobleme fiir
die Landwirtschaft, aber auch fiir die Versorgung stadtischer Agglome-
rationsrdaume grofde Gefahrdungspotentiale.

Erganzend zum vorher genannten Beitrag ist ein Exkurs zur Energie des
Wassers von Egon Becker beigefiigt, der die Bedeutung des Wassers fiir
die Energiebereitstellung auch auf physikalischer Grundlage beleuchtet
und iiber die verschiedenen in den 6ffentlichen Debatten zirkulierenden
Mafeinheiten fiir Energie und Leistung informiert.

4) Anita Idel widmet sich in ihrem Beitrag der engen Beziehung zwischen

Wasser und Boden: beides Basisressourcen fiir das Leben auf der Erde.
Insbesondere der Bezug zur Bodenfruchtbarkeit und damit der Nah-
rungsmittelbereitstellung stellt eine entscheidende Klammer dar.

Mit Blick auf die Ressource Boden ist mit dem sogenannten land grab-
bing eine dufderst kritische Dynamik in Gang gekommen, mit aus-
schliellich 6konomischen Nutzungsmotiven. Diese korrespondiert mit
dem Zugriff internationaler Konzerne auf Grundwasserressourcen durch
grofdflachige Bewdsserung von Monokulturen, aber auch mit der Mine-
ralwasservermarktung. Und auch die grofden Dammprojekte weltweit -
exemplarisch der Assuan-Staudamm in Agypten - haben z.T. ungeahnte
Folgewirkungen, die weit tiber den Gesamtnutzen hinausgehen, z.B. gi-
gantische Umsiedlungen, drastische Verdanderungen der landwirtschaft-
lichen Produktionsbedingungen. Zudem sind zwischenstaatliche Kon-
flikte mit etlichen solcher Grof$projekte verbunden.

Im Beitrag wird dariiber hinaus auf die Wahrnehmungsproblematik
eingegangen. Sowohl beziiglich der Grundwassernutzung, der vermeint-
lichen Erndhrungssicherung durch intensive Bewdsserung als auch bei
der Sortenwahl und beim Einsatz von Pestiziden werden aktuell Folge-
probleme weitgehend ignoriert.

Der Beitrag schliefft mit dem Hinweis auf die Zusammenhdnge zwi-
schen Tierbesatz und Bodenfruchtbarkeit.

Der zweite Teil der Betrdge steht unter dem Oberthema ,Wasserwissen®.

5)

Stefan Liehr stellt das Thema Wasser in den Kontext sozial-6kologischer
Forschung, mit Hinweisen auf Darstellungen und Herangehensweisen,
in denen Wasser in tibergreifende Strukturen eingebettet wird.
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6)

7)

K.-H. Simon, G. Harrer-Puchner, F. Tretter

Er verweist auf die zahlreichen Darstellungen des Wasserkreislaufs als
einem Zusammenwirken von Atmosphdre, Boden, Oberflichengewas-
sern und den Meeren, die aber oftmals den Menschen als einwirkenden
Faktor aussparen. In Bezug auf menschliche Nutzungen spielen unter-
schiedliche Wasserqualititen eine Rolle, insbesondere dann, wenn
Knappheiten zu gegenwartigen sind, die sorgsame Unterscheidungen
unterschiedlicher Nutzungsmoglichkeiten nahelegen. Und auch 6ko-
nomische Einflussfaktoren werden in dem Beitrag in den Blick genom-
men.

Hinsichtlich der Knappheiten ist die Analyse des virtuellen Wassers
wichtig, also die Bilanzierung der Wassermengen, die in importierte
Nahrungsmittel und andere Produkte in den Herkunftslindern (aber
nicht nur dort) einflief3en.

Im Beitrag wird dann auf Konzeptionalisierungen der komplexen Zu-
sammenhdnge eingegangen. Auf der Grundlage des Konzeptes der ge-
sellschaftlichen Naturverhaltnisse*® werden diese Zusammenhdnge ei-
nerseits als Sozial-6kologische Systeme analysiert. Und anderseits wird
auf die Systematik bei E. Ostrom zu sozialen, 6konomischen und politi-
schen Rahmensetzungen verwiesen. Schliefilich wird die sozial-
okologische Wasserforschung als Teil einer transdisziplindren Nachhal-
tigkeitsforschung dargestellt, und es werden einige Beispiele zu konkre-
ten Anwendungen gegeben.

An die Rolle des Wassers in der philosophischen Tradition erinnert
Thomas Schmaus in seinem Beitrag. Er widmet sich der Frage, inwieweit
philosophische Wirklichkeitszugange durch die Eigenschaften des Was-
sers inspiriert, wenn nicht gar bestimmt werden. Dazu geht er auf die
Urspriinge der abendlandischen Philosophie u.a. mit Thales und Herak-
lit ein, dann aber auch auf die Beitrage des Daoismus, mit starkem Be-
zug zum FliefSen und einem Lebensvollzug im Einklang mit einer quasi
subjektlosen Selbstorganisation.

Ganz anders in der ,westlichen Moderne®, wo Kontrolle und Umgestal-
tung dominieren, was beispielhaft an der Regulierung des Rheins im 19.
Jahrhundert sowie des Lech gezeigt wird. Fliisse werden nach bestimm-
ten Funktionen (etwa der Energiegewinnung) verandert und deren Ei-
gendynamik weitgehend ausgeloscht. Die damit verbundenen funda-
mentalen Denkunterschiede werden mit Heidegger auf den Begriff ge-
bracht. Als Ausblick wird die Moglichkeit einer Hydrologik angedeutet.
Eine weitere Dimension des Zugangs zu WASSER bilden kiinstlerische
bzw. kulturwissenschaftliche Arbeiten, wie sie im Beitrag von Beatrice

?9 Dazu ausfiihrlich auch im Beitrag von E. Becker
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8)

Voigt vorgestellt werden. Insbesondere die Aspekte des Werdens und
des Wandels werden hervorgehoben, auch im Hinblick auf in vielfalti-
gen Kulturraumen weit verbreitete Schopfungsmythen. Mehr im Detail
werden Musterbildungen und gestaltbildende Prozesse behandelt, die
u.a. mit den Arbeiten von T. und W. Schwenk maf3geblich verbunden
sind.

Die Bedeutung von Fliissen als Lebensadern wird mit einem Auszug aus
v. Scheffels Dichtung zum Rhein belegt. Der Beitrag schliefst mit einem
Hinweis auf die Moglichkeit, dass Wasserlandschaften als 6kologisch-
asthetische Bildungslandschaften erfahrbar werden.

Der in Teilen sehr personlich und selbstkritisch gehaltene Beitrag von
Egon Becker geht explizit auf das ,hydrologische Wissen“ ein, und
spannt einen weiten Bogen zwischen Physik und Metaphysik, erganzt
durch politik-kritische Querverweise. Ausgangspunkt ist die Beobach-
tung, dass trotz eines immensen Wissensbestandes vieles am Wasser
noch ungeklart ist, auch mit Blick auf einen genuin humandékologischen
Zugang. Strukturierend im Beitrag sind Fragen nach dem Zusammen-
hang zwischen Erfahrung und Theoriebildung, nach der Art und Weise,
wie Wasser als Erkenntnisobjekt gefasst werden kann, sowie nach der
Ordnung hydrologischen Wissens.

Ein zentraler Vorschlag ist es, Wasser als Hybridobjekt zu beschreiben,
angesiedelt in dem ,Dazwischen® der beiden Seiten des humandkologi-
schen Spannungsbogens, mit weitreichenden Einwirkungen auf beide
Seiten.

Abschlieflend wird auf das im sozial-6kologischen Kontext mafdgebliche
Konzept der gesellschaftlichen Naturverhaltnisse (,gnV*)3° ndher einge-
gangen. U.a. wird auf die Verwirrungen hingewiesen, die dadurch ent-
stehen, dass mit dem Terminus gnV sowohl ein hybrider Objektbereich
als auch ein abstrakter Begriff bezeichnet wird. Als besondere Heraus-
forderung wird auch die Frage nach der Verallgemeinerbarkeit der Er-
gebnisse der zahlreichen Einzelanalysen angesprochen.

AbschliefRende Bemerkung

Wie in vielen anderen Diskussionen um Umwelt- und Klimafragen auch
changieren die Beitrdage in diesem Band zwischen Erkenntnistheorie, Prob-
lemdiagnosen, Handlungserfordernissen und Losungskonzepten. Dies ent-
spricht dem Selbstverstindnis der Humanokologie als Beitrager nicht nur
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»g“ und ,n“ kleingeschrieben, um die Gleichrangigkeit der beiden Seiten auszu-
driicken (Hinweis von E. Becker)
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zur theoretisch-wissenschaftlichen Befassung mit Nachhaltigkeitsproble-
men, sondern auch zu Hinweisen auf eine Kultur praktizierter Nachhaltig-
keit. Die im Beitrag von E. Becker angeschnittenen Unterscheidungen zwi-
schen technisch-wissenschaftlichen, politisch-6konomischen sowie kultu-
rell-dsthetischen Diskursformen zeigen Facetten auf, die es gilt, nach Mog-
lichkeit in einem Gesamtbild zu verbinden, ohne die jeweiligen Besonder-
heiten unkritisch zu nivellieren.
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Anlage: Die Sustainability Goals - Ziel 6

Tabelle 1
SDG Ziel 6 und Unterziele

SDG Ziel 6: Verfiigbarkeit und nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser

und Sanitidrversorgung fiir alle gewdhrleisten

Bis 2030 den allgemeinen und gerechten Zugang zu einwandfreiem und bezahlbarem
Trinkwasser fiir alle erreichen

Ziel 6.1

' Bis 2030 den Zugang zu einer angemessenen und gerechten Sanitdrversorgung und Hygiene fiir
Ziel 6.2 alle erreichen und der Notdurftverrichtung im Freien ein Ende setzen, unter besonderer Beachtung
der Bediirfnisse von Frauen und Madchen und von Menschen in prekdren Situationen

- Bis 2030 die Wasserqualitat durch Verringerung der Verschmutzung, Beendigung des Einbringens

- und Minimierung der Freisetzung gefdhrlicher Chemikalien und Stoffe, Halbierung des Anteils
unbehandelten Abwassers und eine betrachtliche Steigerung der Wiederaufbereitung und gefahr-
losen Wiederverwendung weltweit verbessern

Ziel 6.3

Bis 2030 die Effizienz der Wassernutzung in allen Sektoren wesentlich steigern und eine nach-
Ziel 6.4 haltige Entnahme und Bereitstellung von Sti3wasser gewdhrleisten, um der Wasserknappheit zu
begegnen und die Zahl der unter Wasserknappheit leidenden Menschen erheblich zu verringern

Bis 2030 auf allen Ebenen eine integrierte Bewirtschaftung der Wasserressourcen umsetzen,

Ziel 6.5
- gegebenenfalls auch mittels grenziiberschreitender Zusammenarbeit

Bis 2020 wasserverbundene Okosysteme schiitzen und wiederherstellen, darunter Berge,
Walder, Feuchtgebiete, Fliisse, Grundwasserleiter und Seen

Ziel 6.6

Bis 2030 die internationale Zusammenarbeit und die Unterstiitzung der Entwicklungslander
beim Kapazitatsaufbau fiir Aktivitdten und Programme im Bereich der Wasser- und Sanitéar-
Ziel 6.a versorgung ausbauen, einschlieBlich der Wassersammlung und -speicherung, Entsalzung,
_ effizienten Wassernutzung, Abwasserbehandlung, Wiederaufbereitungs- und Wiederverwend-
ungstechnologien

Die Mitwirkung lokaler Gemeinwesen an der Verbesserung der Wasserbewirtschaftung und der
Sanitdrversorgung unterstiitzen und verstarken

Ziel 6.b

Quelle: UN (2015), A/70/L.1, http:/fwww.un.org/depts/german/gv-70/a70-11.pdf



Wasser ist Leben - doch die Ressource steht unter Druck. 10 Autor:innen beleuchten die
facettenreichen Herausforderungen und Moglichkeiten rund um das Element, das unsere
Existenz pragt. Von globalen Klimaveranderungen iiber regionale Nutzungskonflikte bis
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Karl-Heinz Simon studierte Elektrotechnik, Soziologie, Politologie und Philosophie. Er arbei-
tete am Center for Environmental Systems Research der Universitat Kassel an zahlreichen
Systemstudien, u. a. zu Energie, Landwirtschaft und zu alternativen Lebensweisen.

Gabriele Harrer-Puchner studierte Geologie und ist seit Laingerem mit der Konzeption
und Durchfiihrung von ganzheitlichen und interdisziplinaren Wirkungsanalysen u. a. in den
Bereichen Energie, Mobilitat, Erndhrung, Stadt- und Regionalentwicklung und Transforma-
tion sowie mit der Entwicklung von digitalen Simulationsspielen befasst. Sie ist derzeit
Prasidentin der Deutschen Gesellschaft fiir Humandkologie (DGH).

Felix Tretter studierte Medizin, Psychologie, Soziologie, Statistik und Philosophie. Er arbei-
tete als Psychiater, Neurologe, Psychotherapeut sowie Umwelt- und Suchtmediziner. Seit
den 1970er Jahren forscht und publiziert er zu Humanokologie und Systemtheorie. Er war
Prasident der Deutschen Gesellschaft fiir Humanodkologie (DGH) und gehért deren wissen-
schaftlichem Beirat an.

,,;&‘“ch %
g %

Yt



	Front Cover
	Geleitwort der Deutschen Gesellschaft für Humanökologie
	Buchpublikationen der Deutschen Gesellschaft für Humanökologie
	Inhalt
	Einführung
	Humanökologie des Wassers – Ein integrativer Blick (Karl‐Heinz Simon, Gabriele Harrer‐Puchner, Felix Tretter)
	Editorische Vorbemerkung
	Danksagung und Widmung
	Humanökologische Zugänge und Thematisierung von Wasserproblemen
	„Wassertypen“
	Methodische und inhaltliche Zugänge
	Integrative Ansätze
	Wasserethik
	Übersicht über die Beiträge in diesem Band
	Abschließende Bemerkung
	Anlage: Die Sustainability Goals – Ziel 6


	Die Wasserkrise
	Wasser, Klima, Küsten: vergessen, verpasst, verwandelt (Bernhard Glaeser)
	Die vergessene Wasserdekade: „Clean water for all by 1990“
	Die verpasste Klimarettung: Global Warming als ultimative  Wachstumsgrenze
	Nachhaltigkeit an Küsten und Meeren: ein Stück Wissenschaftsgeschichte
	Schlusswort

	Wasserressourcen und Globaler Wandel – Nutzungskonkurrenzen? (Martina Flörke)
	Allgemeines zur Ressource Wasser
	Zu viel Wasser
	Zu wenig Wasser
	Dynamik im Untergrund
	Städteversorgung
	Zu belastetes Wasser
	Fazit
	Anlagen

	Exkurs: Die Energie des Wassers (Egon Becker)
	Energie in Technik und Physik
	Das Maß der Energie
	Die Energie des Wassers

	Wasser und Boden: Zur Wahrnehmung /Nicht‐Wahrnehmung von Basisressourcen (Anita Idel)
	Basic needs
	Staudämme – Kriege um Wasser
	Bewässerung – Wahrnehmung / Nicht‐Wahrnehmung
	Von der vermeintlichen Verdünnung …
	… zur systemimmanenten Anreicherung
	Pestizide – weniger vom Schlechten: auf Dauer keine Lösung
	Potenziale, Erfordernisse und Verantwortung – Fokus: Bodenfruchtbarkeit


	Das Wasserdenken
	Wasser im sozial‐ökologischen Diskurs Wassermanagement – Ein hybrider Gegenstand sozial‐ökologischer Forschung (Stefan Liehr)
	Mensch‐Wasser‐Interaktionen
	Wasser‐Fußabdruck – Virtueller Wasser‐Transfer
	Wasserressourcen unter Druck
	Konzeptionalisierungen
	Transdisziplinäre Forschung
	Zusammenfassung

	Naturphänomen Wasser – belebend, bewegend, verbindend – (Beatrice Voigt)
	Wasser als Symbol des Werdens und Wandels
	Wasser als gestaltbildendes Phänomen
	Wasser als Lebensimpuls
	Wasser als Lebensader
	Wasser als Bildungselement

	Wasser als philosophische Inspirationsquelle (Thomas Schmaus)
	Thales und Heraklit – Das Wasser als Ursprung
	Stoa – Leben im Wohlfluss
	Neuplatonismus – Quell und Ausfluss der Wirklichkeit
	Daoismus – Vom Grundfluss der Wirklichkeit
	Die Korrektur von Wasserläufen – Moderne Kanalisierung
	Die Indienstnahme von Flüssen – Moderne Funktionalisierung
	Im Fluss – Neue ontologische Strömungen
	Statt eines Schlusses

	Hydrologisches Wissen – Erfahrungen mit dem Wasser und der Wissenschaft (Egon Becker)
	Vorbemerkungen
	Laien und Experten
	Wasser im philosophischen Terrain
	Wasserdiskurse
	Humanökologische Integration
	Sozial‐ökologische Wissensintegration
	Gesellschaftliche Naturverhältnisse – Objekt oder Begriff?
	Sozial‐ökologische Systeme
	Ausblick

	Transdisziplinarität und Alltagswissen


	Die beteiligten Autoren und Autorinnen
	Back Cover



